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Referate und Rezensionen.
P h o t o g r a p h i e  u n d  F o r s c h u n g .  D ie Contax-Photographie 

in der W issenschaft. Schriftleitung Max Langthaler, W ien. 
Herausgegeben und zu beziehen von der Zeiß Ikon AG., 
Dresden.

D ie neu erschienenen H efte stellen die vielseitige Verwend­
barkeit der Contax unter Beweis. In der Contax ist, w ie aus den  
vielen ausgezeichnet illustrierten Aufsätzen hervorgeht, der W is­
senschaft ein unentbehrliches Hilfsgerät entstanden. Es ist ganz 
gleich, ob es sich um Studien im Laboratorium, im Operationssaal 
oder um Aufnahmen für die biologische Forschung in der freien  
Natur handelt. Besonders instruktive Aufsätze über die Contax 
und ihr Zubehör erleichtern dem W issenschaftler, der noch nicht 
ganz m it der Contax-Photographie vertraut ist, die Arbeit.

Friedrich K a n t a k .

Fr. Bock und L. P igorini, D i e  S e i d e n s p i n n e r ,  i h r e  Z o o ­
l o g i e ,  B i o l o g i e  u n d  Z u c h t .  — Technologie der Textil­
fasern VI, Teil 1. — VII, 171 S., 144 Abb. 8°. Berlin 
(Springer) 1938. Preis geb. 16,80 RM.

Bei dem großen Interesse, das dem Seidenbau gegenwärtig 
dargebracht wird, is t  es von besonderer W ichtigkeit, daß nun ein 
Buch vorliegt, das eine zusammenfassende Darstellung unseres 
gesamten W issens um den Seidenfalter gibt, das die Grundlage 
für alle W eiterarbeit auf diesem Gebiete bilden kann. Es werden 
die Geschichte des Seidenbaues, die seideerzeugenden Schmetter­
linge, Morphologie des Falters und seiner ersten Stände, embryo­
nale und postembryonale Entwicklung, Physiologie, Anatomie, 
Histologie, Entwicklungsgeschichte, Erblichkeit, Auftreten von Par­
thenogenese, Gynandromorphismus und Intersexualität bei der 
Art behandelt. Eine eingehende Behandlung erfahren auch die



auftretenden Raupenkrankheiten. P i g o r i n i  bespricht in einer 
Anzahl von Abschnitten die mehr praktischen Fragen der Zucht­
methoden, Weiterbehandlung der Cocons und die Verwertung der 
Seide. Das ausgezeichnet ausgestattete Handbuch gehört in die 
Hand eines jeden, der sich mit den Fragen des Seidenbaues be­
schäftigt. H e r in g .

P rofessor Dr. Paul Büchner, A l l g e m e i n e  Z o o l o g i e .  376 
Seiten mit 195 Abbildungen. Leinen RM. 12,—. Verlag 
Quelle und Meyer in Leipzig.

Eine allgemeine Zoologie von durchaus eigenem Gepräge! 
Büchner hat es verstanden, den Stoff in eindrucksvoller W eise  dar­
zustellen.

Das W erden und Vergehen des Individuums und seine zweck­
mäßige Gestaltung im Laufe der Stammesgeschichte stehen im  
Mittelpunkt der Betrachtung. D ie großen Gesichtspunkte, unter 
denen das Ganze dargestellt ist, s in d : Protoplasma und Zelle, 
Fortpflanzung und Geschlecht, Vererbung, Entwicklung, A lter und 
Tod, Abstammungslehre und Anpassung. Trotzdem gerade dieses 
Buch für den Studenten geschrieben sein sollte und wollte, so  
hat doch der diesem Grade Entwachsene ganz besonderen Genuß 
von dem Studium des W erkes, denn das nicht in Einzelheiten 
sich verlierende, stets auf die großen Fragen und Ziele gerichtete 
Voranschreiten, hält den Leser in ständiger Spannung. D ie ge­
schickt ausgewählte Bebilderung und der klare Stil sind ein 
weiteres Verdienst.

Der Verlag, der mit einer neuen Lehrbuchsammlung dieser 
Art sich bemüht, all denen, die bestrebt sind, ihre Kenntnisse 
der fortschreitenden Forschung anzupassen, gute und handliche 
Fachbücher bereitzustellen, hat eine hohe und schwierige A uf­
gabe unternommen. Im vorliegenden Falle kann sie  als gelöst be­
trachtet werden. H. D e n z e r.

Dr. habil. W erner F ischei. P s y c h e  u n d  L e i s t u n g  d e r  T i e r e .  
VI, 290 Seiten, 105 Abbild. Verlag W alter de Gruyter 
& Co. Berlin 1938; geb. 15,— RM.

Eine wissenschaftliche Darstellung der Psychologie der Tiere, 
w ie sie uns gefehlt hat. Bei aller Kürze sind die behandelten  
Probleme umfassend und in ihrer ganzen Schwierigkeit entwickelt, 
der gegenwärtige Stand der tierpsychologischen Forschung ist 
klargelegt und das umfangreiche Material sicher gesondert und 
gegliedert. Der Verf. untersucht weniger die Leistungsfähigkeit
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der Tiere ais die psychischen Faktoren, die aus den Leistungen 
abgeleitet werden können. Für den Entomologen ist dieses so 
umfassende allgemein tierpsychologische W erk von ganz beson­
derem W ert, bringt es doch die Einordnung und Stellung der 
psychischen Leistungen der Insektenwelt im Rahmen der gesamten 
übrigen T ierwelt und regt dadurch auf entomologischem Gebiet 
zu besonderen Beobachtungen und Experimenten an. Die A us­
stattung des Buches ist hervorragend. H. D e n z e r.

Eugène N. Marais, „ D ie  S e e l e  d e r  w e i ß e n  A m e i s e “. Berlin 
1939, Preis 5,80 RM. (Verlag F. A. Herbig, Berlin-Grune- 
wald).

Das Umwälzende an dem Termitenbuch des südafrikanischen 
Insekten-Psychologen ist die Behauptung, daß die Termitenkönigin
— im Gegensatz zur Bienenkönigin, w ie der Verf. selbst betont — 
nicht nur die sexuelle, sondern auch die psychische Funktion ihres 
Staates erfüllt. Sie ist nicht nur gebärende Mutter, sondern auch 
geistige Beherrscherin ihres Volkes. Sie ist das Gehirn des T er­
mitenstockes, wenn dieser in seiner Gesamtheit als einheitlicher 
Organismus aufgefaßt wird.

Durch folgenden Gedankengang, den er mit zahlreichen Beob­
achtungen und Experimenten stützt, versucht Verf. seine Theorie
— gegen Bugnion — zu beweisen. — Die Arbeiter und S o l­
daten unter den Termiten handeln nicht aus individuellen 
Erfahrungen, sondern aus ererbten Instinktên. Eine Vererbung 
scheint aber unmöglich, da die Arbeitstiere sich nicht forb-t 
pflanzen, die Könige und Königinnen aber diese Instinkte an­
scheinend nicht haben. So is t  nur eines denkbar: Die Arbeitstiere 
haben sich phvlogenetisch erst durch Differenzierung aus G e­
schlechtstieren entwickelt. D iese haben also ursprünglich auch 
die Arbeitsinstinkte besessen  und besitzen sie — latent — heute 
noch. Sie handeln aber nicht danach, sondern die Königin veran­
laßt hierzu die Arbeitstiere, und zwar gelingt ihr dies durch 
„psychische Fern Wirkung“, deren Kraft mit der Entfernung ab­
nimmt, und die beim Tode der Königin aufhört: in diesem Falle 
ist der Termitenstaat erfahrungsgemäß dem schnellen Untergange 
geweiht. — Leider hat der allzu frühe Tod des Verfassers es 
uns versagt, Näheres über das W esen dieser psychischen Fem - 
wirkung zu erfahren, durch die das Zustandekommen und das 
W irken der Gruppenseele erklärt wird (eine Sinneswahmehmung 
von Ätherwellenschwingungen soll dabei eine Rolle spielen).

H, v. S y d o w.
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